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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner (O-Correſpondent ſchreibt uns heute:
Eugene Rouher, eine der ſtaatsmänniſchen Größen

des zweiten Kaiſerreichs und nach dem Sturze deſſelben
der Berather der Kaiſerin Eugenie und der Leiter des
Bonapartismus in Frankreich, iſt geſtorben: geſtorben, ohnein das Grab die Hoffnung mitzunehmen, vaß der Gedanke,
welchem er die beſte Kraft ſeines Lebens gewidmet hatte,

ihn überleben würde. Schon ein paar Jahre vor ſeinem
Tode, als Prinz Louis Napoleon in den Reihen der Eng-
länder, wo er ſich Nimbus zu holen gedachte,
den tödtlichen Pfeilen der Kaffern erlegen war, zog er ſich
von aller politiſchen Thätigkeit zurück, weil er der Ueber-
zeugung war, daß mit dem Tode dieſes jungen Mannes
der Bonapartismus ausgeſpielt habe. Er kannte die Per-
ſonen und Verhältniſſe zu gut, als d er Neigung gehab:
hätte, ſeine letzte Lebenskraft einem Prätendententhum zuwidmen, welches ſelbſt nicht einmal die Vonapsrtſſen auf

ſich vereinigen konnte. Und Eugen Rouher hatte in dieſer
Beziehung wohl ein maßgebendes Urtheil, denn er als
„Sprechminiſter“ des Kaiſers Napoleon III., welcher die
Aufgabe gehabt hatte, für die Regierungs-Akte deſſelbendie boſtechende Forſt zu finden hatte ſich in dieſer

Rolle als Staatsſophiſt erſten Ranges erwieſen; aber er
fiel nicht als Opfer ſeiner eigenen Sophiſtik, ſondern über
ließ es den Caſſagnacs und anderen Publiciſten dieſes
Schlages ſich der napoleoniſchen Legende noch weiter zu
bedienen, wenn auch zu keinem anderen praktiſchen Zweck,
als dem der parlamentariſchen Jntrigue und faktiöſen
Parteiung. Jn dieſer Richtung wird der Bonapartismus
noch lange Zeit eine ſehr bemerkliche Rolle ſpielen, gewiß
aber in der nächſten Zeit, welche von der Sorge um die
finanzielle und wirthſchaftliche Lage Frankreichs beherrſcht
wird. Denn obwohl weder die ken de Klaſſe, noch die
Arbeiter irgend welche Sympathien für den Bonapartis-
mus bekunden, obwohl weder die erſte daran denkt, n
ihre „Rettung“ anzuvertrauen, noch die letzteren von ihm
Hilfe erwarten, ſo iſt doch eine parlamentariſche Fraktion,
welche vor Allem danach trachtet, die beſtehende Staats
ordnung nicht zur Befeſtigung kommen zu laſſen, in einerparlamentariſchen Körperſe aſt, welche die Regierung von

ihrem Willen abhängig machen will, ohne für denſelbenden Nachdruck einer feſten Majorität zu haben, ein gefähr-

liches Element der Unordnung, welches mit den außer
parlamentariſchen, ſtaatszerſetzenden Elementen in Wechſel
wirkung tritt, auch ohne daß dieſelbe ausgeſprochen wird.
Hat ſich doch ſo eben wieder bei der letzten Abſtimmung
in der Deputirtenkammer über den Clemenceauſchen Antrag
gezeigt, wie ſchwankend dieſe Majoritäten ſind, ſo daß die
Regierung zu ſehr ſpitzfindigen Diſtinktionen und Argu-
mentationen greifen muß, um ihr Verbleiben im Amte zu
ermöglichen, ohne mit dem parlamentariſchen Prinzip in
offenen Conflikt zu gerathen. Auch wir ſind der Ueber-
zeugung, daß nachdem eine TagesOrdnung angenommen
worden war, zu welcher Herr Ferry ſeine Zuſtimmung
gegeben hatte, er nicht nöthig gehabt hätte, ſich um den
Clemenceauſchen Antrag zu kümmern, mit welchem der
Radicalismus den Arbeitern lediglich den Beweis liefern
wollte, daß er nicht unbekümmert um ihre Lage bliebe.

werden ſich die revolutionären Leiden-
ſchaften durch dieſen platoniſchen Freundſchaftsbeweis ſehr
wenig beruhigen laſſen. Aber nachdem Herr Ferry dem
Antrage ſeinen Widerſpruch entgegen geſetzt hat, muß er
allerdings mit den Thatſachen rechnen, daß eine Majorität
über dieſen Widerſpruch hinweggegangen iſt. Wenn esgleichwohl zu keiner Cabinetstriſe kommt, ſo gewiß nicht

deshalb, weil ein konſtitutioneller Grund nicht vorliegt, ſondern
weil ein ernſtes Staats-Jntereſſe verbietet, in dem gegen-
wärtigen kritiſchen Augenblick auch noch die Schwankungen,
welche mit einem Regierungswechſel nothwendig verbunden
ſind, zuzulaſſen.

Dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes iſt, wie in
der geſtrigen Sitzung mitgetheilt wurde, ein Schreiben des
Staats miniſteriums über den Neubau eines Gebäudes
für das Abgeordnetenhaus zugegangen. Es wird
darin mitgetheilt, daß ſich gegen die Erwerbung des in
der Königgrätzerſtraße gelegenen Terrains große Schwierig-
keiten erhoben hätten, da das Herrenhaus ſich weigere,
das erforderliche Stück ſeines Gartens herzugeben, und
dafür die Erwerbung eines gegenüber dem neuen Reichs-tagsgebäude gelegenen Grundſincks vorgeſchlagen. Das
Schreiben wird in den nächſten Tagen, borausſchilich bei

Berathung des Etats des Abgeordnetenhauſes, zur Be
rathung kommen.

Der „R. u. St.-Anz.“ meldet: Jn Abänderung der
S 4 und 13 Nr. 1 der Organiſation der Staats-Eiſen-
bahnverwaltung iſt beſtimmt worden, daß auch die Ueber-
tragung des Baues neuer Eiſenbahnlinien an
hierzu geeignete Betriebsämter oder Baukommiſſionen dem
Miniſter der öffentlichen Arbeiten vorbehalten iſt.

Von Aktionären der Oels-Gneſener-Eiſenbahn-Ge-
ſellſchaft iſt, wie aus Breslau vom 5. gemeldet wird, unter
Deponirung von mehr als ein Zehntel des Grundkapitals die
fur einer Generalverſammlung behufs erneuter Be-
ſchlußfaſſung über die Verſtaatlichung beantragt worden. Der
Aufſichtsrath beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung die Einberufung
der Generalverſammlung zum 23. d. M.

Die Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes in der Sitzung
vom 22. Januar d. J. über die Koglitionen von Fabrikan-
ten zur Erzielung höherer Preiſe für Schienen, Betriebs-
mittel u. ſ. w. von der Staatseiſenbahnverwaltung werden in
der freihändleriſchen Preſſe fortgeſetzt. Es wird dabei wieder-
holt dem an jenen Verhandlungen betheiligten Regierungscom-
miſſar eine Aeußerung vorgehalten, die derſelbe inhalts der
uns vorliegenden ſtenographiſchen Berichte in der von den

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

Landes-Bandirektor Hagen, welcher am

Halle, Donnerstag, 7. Februar.

edachten Blättern n Form nicht gethan hat. Der
egierungscommiſſar hat ſich nicht „mit Unkenntniß der beſtehenden Koalitionen“ entſchuldigt; derſelbe hat vielmehr erklärt,

„es ſeien der Regierung beſtimmte Mittheilungen über
eine Koalition der Wagenfabrikanten zur Exzielung höherer
Preiſe nicht zugegangen“; er hat ferner hinzugefügt: „daß ſie (die
Regierung) von dem Be n derartiger Koalitionen gehört hat,
iſt richtig; in welchem Umfang und nach welcher Richtung aber
dieſe Koalitionen das mit Beſtimmtheit zu erfahren, iſt
ihr nicht möglich geweſen. Daß die Eiſenbahnverwaltung mit
e et alle Aeußerungen der Preſſe und alle ſonſtigen
Erſcheinungen vfrſegt welche auf das Beſtehen derartiger Koali-
tionen ſchließen laſſen, davon liegt uns ein weiterer Beweis vor,
in einer Stelle des dem Landtage vorgelegten Betriebsberichtes
für das Jahr 1878/79 (S. 56), woſelbſt es heißt: „Wie erſicht-
lich, zeigen die (in einer Anlage zum Betriebsberichte mitgetheil
ten) Offerten (auf Stahlſchienen) häufig eine große Ueberein
ſtimmung; auch ſind ähnliche Erſcheinungen mitunter bei Sub-
miſſionen auf Betriebsmittel wahrzunehmen geweſen. Dieſe Mo
mente legen allerdings die Vermuthung nahe, wenn ſolches
auch nicht zu erweiſen war daß Vereinigungen von Fabrikan-
ten zum Zwecke der Erzielung möglichſt hoher Preiſe beſtehen,
reſp. beſtanden haben.
Die Regierung hat bisher derartigen Koalitionen gegenüberdie re der Eiſenbahnverwaltung ſtets nachdrücktt wahr-

zunehmen gewußt, dies ergiebt u. A. das auch in der Preſſe mit
getheilte Antwortſchreiben des Miniſters der öffentlichen Arbeiten
an die Kohlenzechen des Dortmunder Reviers, und wir glauben
nicht zu irren, wenn wir den in dieſem Erlaß eingenommenen
Standpunkt noch r für den maßgebenden halten.

Wenn in den Abgeordneten-Verhandlungen außerdem darüber
geklagt iſt, daß ausländiſche Offerten bei den Submiſſionen der
preußiſchen Staatsbahnverwaltungen nicht genügend berückſich-
tigt würden, ſo bemerken wir, daß, wie auch der Regierungs
kommiſſarius im Abgeordnetenhauſe erklärte, in den letzten
Jahren, wie wir hören, ausländiſche Werke Offerten über-
haupt nicht eingereicht haben. Die letzten uns bekannt geworde
nen Offerten ausländiſcher Werke entſtammen dem Jahre 1879
(das nähere darüber findet ſich gleichfalls in dem Betriebsbe-
richte für 1878/79), damals aber ſtellten ſich die Preiſe der aus
ländiſchen Werke einſchließlich des durch Geſetz vom 15.
Juli 1879 eingeführten Zolls höher, als die Offerten vieler
mitbietenden inländiſchen Fabriken, an welche denn auch ſelbſt
verſtändlich die Lieferungen vergeben wurden.

Es erfüllt uns ſtets mit Genugthuung, wenn die demo-
kratiſche Berliner „Volkszeitung“, was jetzt leider
nicht mehr ſo oft, wie früher zu conſtatiren iſt, ein
unbefangenes, von Prarteirückſichten unbeeinflußtes
Urtheil über Tagesfragen abgiebt. Wir finden ein
ſolches der „Prätenſion der Nat. Ztg.“ gegenüver, daß bei
Laskers Beerdigung das Staatsminiſterium ſich offiziell
t betheiligen müſſen. Bei dieſer Gelegenheit wendet
ich das demokratiſche Blatt gegen die dem Andenken des

Verſtorbenen nicht zuträgliche Uebertreibung ſeiner
politiſchen Bedeutung, indem S bemerkt:

„Dem Andenken des verſtorbenen Lasker wird gewiß kein
Dienſt erwieſen, wenn ſeine Bedeutung als Menſch und Politiker,
ſtatt eine rig vorurtheilsfreie Würdigung zu finden, in dieſer
geſchmackloſen Weiſe aufgebauſcht wird. Wir haben einen Waldeck
begraben und um einen Hoverbeck getrauert, aber es iſt uns
nicht erinnerlich, daß wir eine ſolche Todtenklage gehört hätten;und das waren doch Männer, an deren große Egewſchaften ſich

ihre Freunde nicht erſt zu erinnern anfingen als ſie geſtorben
waren. Laskers liebenswürdigſte Eigenſchaft war ſeine an-
ſpruchsloſe Beſcheidenheit; wer aber den Verſtorbenen nicht ſelbſt
gekannt hat, könnte leicht in ſeinem Urtheil irregeführt werden,
v er ihn nach ſeinen überlebenden Freunden beurtheilen
wollte.“

Für den Geiſt, von dem die gegenwärtige franzö
ſiſche Regierung beſeelt iſt, kann es nichts Bezeichnen-
deres geben als die Thatſache, daß die Sühnekapelle
in Paris (zum Gedächtniß der Hinrichtung Ludwigs XVI.
errichtet) geſchloſſen worden iſt, und vermuthlich demnächſt
niedergeriſſen werden wird. Selbſt die Kommune hatte
dieſes Gotteshaus geſchont. Herr Ferry aber, der den
Radikalen gern entgegen kommt, wo es auf Koſten anderer
geſchehen kann, ſcheint durch dieſe traurige Maßregel ſeine
Stellung befeſtigen zu wollen.

Jn der Debatte der franzöſiſchen Deputirtenkammer
über den Antrag Clemenceau auf Einſetzung einer
Enquete über die Lage der Jnduſtrie und des Land-
baues, welcher Antrag bekanntlich mit 254 gegen 249
Stimmen angenommen wurde, hat der Antragſteller ſich
u. a. ſehr nachdrücklich gegen eine Beſprechung gewandt,
welche Herr Leon Say im „Journal des Debats“ über
die ſozialen Reformen in England, Deutſchland und
Italien veröffentlicht hatte. Der deutſchen Jnduſtrie hatte
der franzöſiſche Finanzier darin ſchreckliche Dinge vorher-
geſagt, wenn ſich dieſelbe dem konſervativen Sozialismus
des Reichskanzlers unterwerfen ſollte. Als Eideshalter
war dabei von Herrn Say Heinrich Heine mit ſeinem
Ausſpruch herangezogen: „Eines Tages wird in Deutſch
land eine Revolution ausbrechen, im Vergleich zu welcher
die franzöſiſche Revolution nur eine Jdylle ſein wird.“

Dazu bemerkte nun, wie der Bericht des „Journal
officiel“ meldet, Herr Clemenceau in der Begründung ſeines
Antrages: „Es iſt leicht, zu prophezeien; ich begnüge mich,

zu konſtatiren, daß die deutſche Jnduſtrie im Ver-
gleich zu der franzöſiſchen ſich heute keineswegs
in einer ſolchen Lage befindet, daß eine der-
artige Prophezeiung ſich bald erfüllen ſollte.“

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 5. Febrüar.

Dem v Stroſſer iſt am Sonnabend Abend
ein bedauerlicher Unfall widerfahren. Beim Ueberſchreiten
des Fahrdammes in der Mohrenſtraße wurde er von einer
Droſchke umgeworfen und von den Fußtritten des Pferdes
nicht unerheblich am Bein Arm und Hand verletzt. Es
gelang dem Kutſcher erſt das Pferd zum Halten zu
bringen als Herr Stroſſer bereits zwiſchen den Hinter-
füßen deſſelben und den Vorderrädern lag.

Jn dem Wirklichen Geheimen Rath und Ober-
dontag Nach-

mittag im faſt vollendeten 87. Lebensjahre in Berlin ver-
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ſchieden iſt, iſt eine der erſten Autoritäten unſerer Zeit
auf dem Gebiete der Waſſerbaukunde aus dem Leben
geſchieden. Jn dieſer Eigenſchaft hat Hagen dem preußiſchen
Staate hervorragende Dienſte geleiſtet. So iſt die Vor
bereitung und derr des Planes zunk Kriegs-
hafenbau an der Jahde hauptſächlich ſein Werk, deſſen
Grundzüge von ihm in den 1854——56, wo er in
der damaligen Admiralität angeſtellt war, und dann nach
ſeinem Wiedereintritt in das Handelsminiſterium ausge
arbeitet wurde. Jn letzterem, dem er bereits von 1850
bis 54 angehört hatte, war ihm vorzugsweiſe das Reſſort
der Hafenbauten zugewieſen. Jm Jahre 1866 wurde
Hagen mit dem Titel Ober-Baudirektor zum Vorſitzenden
der techniſchen Bau Direkkion, 1869 zum Ober Landes-
Baudirektor ernannt. Die im Jahre 1875 erfolgte Feier
ſeines 50 jährigen Dienſtjubiläums brachte ihm die Er-
nennung zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prä-
dikat „Excellenz“ und ſeitens ſeiner Fachgenoſſen, die ihm
zu Ehren geſchehene, ſeinen Namen tragende Stiftung, aus
welcher Stipendien an ſtrebſame Techniker vertheilt werden.
Das literariſche Werk ſeines Lebens, das in neun Bänden
erſchienene „Handbuch der Waſſerbaukunſt“ iſt, ſo ſchreibt
die Nat. Ztg., ein dauerndes Denkmal für Hagen, das
ſeinen Namen für lange Zeit hinaus den glänzendſten auf
dem Gebiete der techniſchen Fachwiſſenſchaft anreihen wird.

Die Entführung eines Knaben unter ſehr räthſel-
haften Umſtänden beſchäftigt augenblicklich die Berliner Sicher-
heitsbehörde, worüber der „B. B. Z.“ folgende Mit-
theilung zugeht: Der 5 Jahre alte Sohn eines Hand-
werkers in der Brandenburgerſtraße ſpielte am Sonnabend
Nachmittag von 2—4 Uhr mit ſeinem noch nicht 4 Jahre
alten Bruder und einem Nachbarkinde auf der Straße vor
der elterlichen Wohnung. Nach 4 Uhr kam der jüngere
Bruder nach der elterlichen Wohnung, und auf das Be-
fragen der Mutter nach dem Verbleib des älteren Bruders,
erzählte das Kind, daß eine Dame auf der Straße dem
Adolf ſo heißt der 5 jährige Knabe Kuchen ge-
eben und ihn ſodann mit ſich genommen habe. Die be-Wege Mutter eilte ſofort nach der Straße, ſah aber weder

ihr Kind noch die Dame. Erſt um 10'/, Uhr brachte eine
Droſchke den vermißten Knaben, der im Geſicht roth und
weiß geſchminkt war, in die elterliche Wohnung allein zurück.
Nach der Angabe des Droſchkenkutſchers haben am Pots-
damer Platz zwei Damen ihm den Knaben zur Beförderung
nach der elterlichen Wohnung übergeben und ihm den Fahr-
preis gezahlt. Das wiedergefundene Kind erzählte den
Eltern Die Dame, welche ihn mitgenommen habe, ſei mit
ihm in eine Conditorei gegangen und habe ihm da Kuchenzu eſſen gegeben. Hieranf habe ſie ihm nach einer Be

dürfnißanſtalt geführt, woſelbſt ſte ihn das Geſicht mit
einem Tuche weiß und ſodann mit einem anderen rothen
Tuche roth angeſtrichen habe. Dann ſei er mit der Dame
nach einem Theater gegangen, wo viele Lichter brannten
und Männer mit Federbüſchen auf den Köpfen herumtanzten,
ſowie mit Puppen agirten. Dort habe ihm die Dame
viel Bier zu trinken gegeben, das ihn bald müde gemacht
habe. Weiteres wußte das Kind nicht anzugeben. Daſſelbe
iſt nicht verletzt, und es ſcheint ſomit ein Verbrechen nichtbeabſichtigt geweſen zu ſein Eine Aufklärung dieſes

räthſelhaften Vorfalls iſt noch nicht erfolgt.
Die Jndianer im Berliner Panopticum über-

raſchten am Sonntag die Beſucher durch einen neuen Tanz,
einen vollſtändigen Rundtanz, in welchem ſelbſt Yellow
Swmoke's Baby im Ballkoſtüm, d. h. nackt bis auf ein
Schurzfell mitwirkte. Jn kleineren Gruppen zu zwei
und drei, machen die Jndianer ich auch Ausflüge durch
Berlin, und die Gäſte eines Reſtaurants in der Fran-
zöſiſchenſtraße waren neulich nicht wenig erſtaunt, als zwei
Rothhäute eintraten und ſich ein Mittageſſen ſerviren
ließen. Dem Reichshallen-Theater gedenkt die Geſellſchaft
demnächſt in corpore einen Beſuch abzuſtatten. Wie die
Nubier und andere exotiſche Gäſte haben auch die Jndianer
bereits ihren Kreis von Verehrerinnen gefunden welche
ſich tagtäglich einfinden und mit klingenden Beweiſen ihrer
Hochachtung nicht ſparen. Eine von ihnen ſoll zwanzig
Mark täglich „an den Mann“ bringen.

Jn der Würzburger Duell-Affaire Moſchel
Lennig iſt die Vorunterſuchung nun abgeſchloſſen. Die
Protokollbücher über die Sitzungen des dortigen S. C. vom
December 1880 bis Juli 1883, ſowie die Protokollbücher
der Ehrengerichte ſind zu Händen des Gerichts gelangt,
und auf Grund derſelben iſt nunmehr eine Maſſenan
klage erhoben worden. Dabei ſind Einzelne wegen 2
bis 3 und mehr Menſuren angeklagt und Viele ſchon ſeit
kürzerer oder längerer Zeit in den verſchiedenſten Lebens-
ſtellungen.

Das große Loos der vierten Klaſſe der preußi-
ſchen Klaſſenlotterie iſt auf die Nummer 38,164 in die
Kollekte des Kölner Lotterie-Einnehmers Herrn Kramer-
Arntz gefallen. Zwei Viertel des Gewinnes bleiben in

der Stadt, eines geht nach dem benachbarten Mülheim
und eines in die öſtlichen Provinzen.

Offene Meuterei brach am 28. v. M. im Ge-
richtsgefängniß zu Marienburg aus. Der dortige Staats
anwalt hatte, um eine durch den Criminalcommiſſar Schulz
aus Berlin feſtgenommene Diebesbande ſicherer unterzu-
bringen, die Ueberführung derſelben in das dortige Central-
gefängniß angeordnet. Obwohl die Vorbereitungen dazu
in aller Stille für heute getroffen waren, hatten die noch
in Freiheit befindlichen Genoſſen doch Kenntniß davon er
halten und verſuchten, als die Abführung geſchehen ſollte,
die Gefangenen zu befreien. Sie ſollen zu dieſem Zwecke
die Gefängnißmauer überſtiegen und ebenſo wie die
Gendarmen und Polizeibeamten von der Feuerwaffe Ge-
brauch gemacht haben. Drei Perſonen ſollen verwundet ſein.
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Die gerichtliche Obduction der Leiche des in
Skurz in Weſtpr. am 25. v. M. ermordeten Knaben
Cybula, hat wenig neues Licht über die grauſige Thatverbreitet. Es iſt ſt eſtellt, daß der unglückliche Knabe

mit peinlicher Sorgfalt „geſchlachtet“ und mit viel Kunſt
„tranchirt“ wurde. Die inneren Theile waren abſolut
blutleer, nur das Gehirn zeigte Rückſtände von Blut. Der
Halsſchnitt und das Auslöſen der Oberſchenkel ſind mit
großer Sachkenntniß ausgeführt, doch ſcheint eine Beſchleu
nigung ihrer gräßlichen That den entmenſchten Thätern
nöthig geweſen zu ſein, da der rechte Oberſchenkel vom
Knie zum Theil durch einen ſcharfen Hieb abgetrennt wurde.
Geradezu ſtaunenerregend war die exacte Ausführung der
Schnitte zur Oeffnung der Bauchhöhle, die übrigens unter-
blieben iſt. Sieben Schnittwunden auf dem Kopfe von 2
bis 3 em Länge gingen bis auf den Hirnſchädel und waren
ſo merkwürdig, daß die Gerichtsärzte die Kopfhaut, ſo
weit ſie in derſelben enthalten waren, ablöſten, um ſie in
Spiritus aufzubewahren. Die Beerdigung der Leiche des
unglücklichen Opfers eines unerhörten Verbrechens fand
am Sonnabend auf dem katholiſchen Kirchhofe unter großer
Betheiligung der Bevölkerung beider chriſtlichen Confeſſionen
ſtatt. Die Unterſuchung wird ſehr energiſch betrieben.
Es hat ſich ein Comité gebildet, welches aus Privatmitteln
eine beträchtliche Prämie für die Ermittelung der Thäter
aufbringen will.

Der erſte Subſcriptions-Ball im Berliner
Opernhanſe,

welcher zum Schrecken aller ballfähig gewordenen Mädchen ſo
oft in Gefahr geſchwebt hatte ad ealendas graecas vertagt zu
werden hat nun geſtern (Dienstag) doch unter Entfaltung der
üblichen Pracht und Herrlichkeit ſtatt i Bis zum letzten
Augenblick ließen ſich die Beſitzer von Eintrittskarten
von ſinſtern Zweifeln quälen; man machte ſich auf den plötzlichenun einer Contreordre gefaßt und fand ſelbſt den Gedanken
nicht zu extravagant daß die in großer Toilette erſchienenen
Gäſte sans fagon mit der Weiſung: „Der Ball findet wegen un
vorhergeſehen eingetretener Hoftrauer nicht ſtatt“, nach Hauſe ge
ſchickt werden könnten, eine Berichtigung, welche ſich am folgen
den Tage durch die inzwiſchen eingetroffene Todesnachricht aus
Dresden bewahrheitet haben würde. Die Damen athmeten aus
tiefſter Seele auf, als ſie die Controle glücklich paſſirt hatten
und ſich das Unerwartete erſchien ihnen wie ein Traum
wirklich und wahrhaftig im großen Saale des Opernhauſes be-
fanden Die Toiletten hatten alſo ihren Beruf doch nicht ver
fehlt. Die Kümmerniß war jedoch immer erſt zur Hälfte ge
ſtillt. Das Eine ſtand allerdings feſt, der Subſcriptionsball
findet unwiderruflich ſtatt; die nächſte, nicht minder
wichtige Frage war jedoch wird der Kaiſer, wird der Hof
erſcheinen? Das Preſtige des Subſeriptionsballes liegt nicht
in den glänzenden Räumen des Opernhauſes, nicht in der aus
erwählten Geſellſchaft von Diplomaten, hohen Beamten, Kori-
phäen der Ariſtokratie und des Militärs, die ſich daſelbſt ver
ſammeln, ſondern in der Anweſenheit des geliebten Monarchen
und ſeines illuſtren Gefolges. Ein Subſcriptions-Ball ohne den
traditionellen Umzug wäre Etwas wie Venedig ohne Mond-
ſchein, Petersburg ohne Schnee, Grönland ohne Nordlicht.
In fieberhafteſter Spannung wogte die immer mehr und mehr
anſchwellende Menge auf und nieder, die Köpfe drehten ſich jeden
Augenblick nachüden Hoflogen, ob nicht die ſehnlichſt Erwarteten
zu erſpähen ſeien. Um 9 Uhr trat in den Hoffnungen eine große
Herabſtimmung ein, man warf den Abend bereits verächtlich in
die Kategorie der gewöhnlichen Berliner Maskenbälle, allein
einige Minuten ſpäter erſchien der Kaiſer an der Spitze
des Hofes. Die Kaiſerin wurde mit tiefem Bedauern vermißt.
Die hohen verweilten nicht lange in den Logen,
ſondern ordneten ſich bald zum Umzuge. Derſelbe fand unge-
fähr 10 Uhr ſtatt. Der Kaiſer führte die Prinzeſſin Chriſtian
von SchleswigHolſtein, der Kronprinz ſeine Schwiegertochter,
außerdem betheiligten ſich die Prinzeſſin von Meiningen, die ſehr
hübſch ausſah, die Prinzeſſin Victorig, ein Badiſcher Prinz und
zwei Naſſauiſche Prinzen an dem Rundgange. Der Umgang
wurde diesmal nicht, wie dies in früheren Jahren der Fall war,
wiederholt. Der Kaiſer, der vortrefflich ausſah, ſtattete in den
Logen der Botſchafterinnen und Fürſtinnen Viſiten ab, zog ſich
ſedoch ſchon nach Stunden zurück. Der Hof dagegen blieb
bis nach Mitternacht anweſend und zeichnete ſich vor Allen der
Kronprinz durch ſeine Leutſeligkeit aus. Die hergebrachten
Aeußerlichkeiten des Subſcriptions-Balles, ſowie die decorative
Ausſtattung ſind bekannt. Große Aufmerkſamkeit erregten
die ungewöhnlich prächtigen und geſchmackvollen Toiletten,
ſie bildeten einen grellen Contraſt zu den fragwürdigen
Gewändern die in dem verfloſſenen Jahre aufgetaucht
waren. Auch an blendenden Frauen- und Mädchen Er-
ſcheinungen fehlte es nicht. Aus Botſchafter- Kreiſen bemerk-
ten wir Madame de Saburow, Mme. de Courcel, die auffallend
ſchöne Serbiſche Geſandtin, Mme. de Radziwill u. A. Der Be-
ſuch des Balles war außerordentlich zahlreich und die Betheili-
gung am Tanze, der ſofort nach ſtattgehabtem Umzug mit einem
Walzer begann, war eine ſehr ſtarke. Das Hauptgeſpräch des
Abends bildete natürlich der Geſundheitszuſtand der Prinzeß
Georg von Sachſen. Das Erſcheinen des Kaiſers machte die
Vermuthung rege, eine Nachmittags eingetroffene Privat-De-
peſche, welche das Ableben meldete, beruhe auf einem Jrrthume,
umſomehr, da auch aus dem „Wolff'ſchen TelegraphenBureau“
keinerlei Nachrichten vorlagen. Von mancher Seite wurde da-
gegen die Behauptung aufgeſtellt, die officielle Kundmachung des
eingetretenen Trauerfalles ſei verzögert worden, um nicht durch
eine Abſage des Subſcriptions-Balles im allerletzten Augen-
blicke die Gäſte des Kaiſers um ihre Jlluſionen zu bringen.
Es iſt wohl überflüſſig, zu erwähnen, daß die Schriftſteller und
Künſtlerwelt unter den Beſuchern ſtark vertreten war.

Lokales.
Halle, den 6. Februar.

Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Der V. communale Wahlbezirks-Verein hielt

geſtern Abend im „Weißbier-Salon“ eine gut beſuchte Ver
ſammlung unter Vorſitz des Herrn Oberlehrer Dr. Günther
ab. Dieſelbe wies nur einen Punkt auf: „Fortſetzung der
Beſprechung über die Kirchenſteuer“. Herr Stadtrath
Hildenhagen, bekanntlich der Rendant des Parochialverbandes,
hatte es übernommen, in Anſchluß an ſeinen Vortrag in der

7 Monatsverſammlung, nunmehr über die Verwendunder Einnahmen aus der Umlage zu ſprechen. Redner wies durch

Zahlen nach, zu welchen Zwecken die achtprozentige Umlage (incl.
I Abgabe für den Penſionsfonds der evangeliſchen Landes-
kirche) verwandt wird. (Hierüber haben wir bereits berichtet,
wir können daher die Zahlen weglaſſen. D. R.). Bei der Ver-
anlagung der Kirchenſteuer werden bekanntlich die Grund, Ge
bäude-, klaſſificirte- und Einkommenſteuer als Grundlage ange-
nommen. Der 8 31 alinea 6 der Kirchen und Synodal- Ordnung
ſagt ausdrücklich: „Nach Maßgabe der directen Staatsſteuern
ſoll die Gemeinde ihre Umlage feſtſetzen“ wohingegen das
MiniſterialReſcript ſagt: „Bei Veranlagung der Kirchenſteuer
dürfen Grund und Gebäudeſteuern nicht mit herangezogen wer
den“. Sollte nun dieſe Entlaſtung des Grundbeſitzes, wie ſie
bekanntlich der Reichskanzler Fürſt Bismarck anſtrebt, wirklich
zum Geſetz erhoben werden was kaum außer Zweifel ſteht, ſo
müßte ſelbſtverſtändlich ein Ausweg gefunden werden der dieſen
Ausfall deckt. Dies ließe ſich dann wieder nur durch vermehrtere
Veranlagung der beiden übrig bleibenden Staatsſteuern: klaſſi-
ſicirte- und Einkommenſteuer erreichen, der Prozentſatz würde
dann ſelbſtverſtändlich ein höherer werden. Ob dies eine gerechte
Vertheilung iſt, mag dahingeſtellt bleiben. Jn der im April
d. J. ſtattfindenden Generalverſammlung des Parochial Aus-
ſchuſſes wird ja jedenfalls dieſe Angelegenheit mit reiflich erwogen
und die Wünſche der Bürgerſchaft berückſichtigt werden. Herr

Bankdirektor Köſewitz tritt den Ausführungen des Vorredners
im großen Ganzen bei, iſt bei einigen der genannten Zahlen
anderer Meinung und weiſt auf die ſ. Zt. von ihm und anderen
Herren in den Generalverſammlungen des Parochial Ausſchuſſes
S Bedenken hin, die leider nicht die nöthige Beachtung
gefunden hätten. Bei der nächſten Aufſtellung des Etats ſei in
ſofern eine beſſere Grundlage geſchaffen, als ein h aller
derjenigen Cenſiten vorliege, die nicht zum Parochial Verbande
gehören, als Reformirte, Katholiken, Sektirer, Juden, alſo S
nicht zur Kirchenſteuer herangezogen werden können. Dadurcelaſſen ſich genauere Zahlen ermitteln, vielleicht auch ein niederer

Prozentſatz feſtſtellen. Nachdem Redner ſich noch des Weiteren
über das Miniſterigl Reſcript geäußert, das er für gut hält,
weil es eine doppelte Belaſtung der Haus und Grundbeſitzer
beſeitigt, kommt er zu dem Schluß, daß von Rechtswegen die
Zinſen aus dem Kirchenvermögen bei der kirchlichen Umlage Be
rückſichtigung finden müſſen, ſtatt daß ſolche zu andern Zwecken
verwandt werden; daß ferner die Herren Geiſtlichen auch mit
zur Kirchenſteuer herangezogen werden müßten. Die geſchaffenen
h an St. Laurentii und St. Georgen belaſten
den ParochialVerband auch in nicht unerheblicher Weiſe, indem
für dieſelben je 1800 alſo 3600 4 aufgebracht werden müſſen.
Beide Kirchen ſind r Patronats, der Staat müſſe alſo, wenn
die Errichtung einer ſolchen Hilfspredigerſtelle unvermeidlich iſt,
auch für die Beſoldung eintreten, nicht die Bürgerſchaft, wie es
jetzt geſchieht. Dann war auch die Hilfspredigerſtelle an St.
Georgen nicht unbedingt nöthig, da in der Perſon des Herrn
Jnſpector Palmié ein zweiter Geiſtlicher an der genannten Kirche
bereits exiſtirt. Bei der hierüber eröffneten Debatte ſtellte Herr
Klempnermeiſter Miſchke den Antrag: „Wahl einer Commiſſion
zur Ausarbeitung einer Eingabe an den Parochial- Ausſchuß
zwecks Verminderung des Prozentſatzes bei der kirchlichen Um-
lage“, welcher angenommen wurde. Jn die Commiſſion wurden

r die Herren Maurermeiſter Hildebrandt, Kaufmann
om mer und Klempnermeiſter Miſchke, welche in der nächſten

Monatsverſammlung den Entwurf zur Eingabe behufs Ge-
nehmigung vorlegen werden.

Der Verein der Krieger von 1866 ab, hielt
geſtern Abend im „Roſenthal“ unter Vorſitz des Herrn
Kaufmann Julius Lüderitz ſeine fällige Monatsver
ſammlung ab. Die Kameraden wurden aufgefordert, zu
der kommenden Freitag Abend im „Roſenthal“ ſtattfindenden
Soirée der Halleſchen Kriegerkameradſchaft recht zahlreich zu
erſcheinen. Sodann wurde beſchloſſen, am 1. März d. J.
im ſelben Lokale eine muſikaliſche Soirée zu veranſtalten,
deren Ertrag einem armen bedürftigen Kameraden zu Gute
kommen ſoll. Endlich wurde der Beſchluß gefaßt, Kaiſers
Geburtstag in der üblichen Weiſe am 23. März d. J. zu
feiern. Mit einem Hoch auf Sr. Majeſtät dem Kaiſer
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Der hieſige kaufmänniſche Verein „Union“
hielt geſtern Abend in den aufs prächtigſte decorirten
Räumen des Stadtſchützenhauſes ſeine Winterfeſtlichkeit

ab. An der im unteren Saale arrangirten Feſttafel
nahmen ca. 300 Perſonen Theil. An der im oberen
Saale abgehaltenen Ballfeſtlichkeit betheiligte ſich nament
lich die jüngere Welt bis zur vorgerückten Morgenſtunde.

Der ſtudentiſche Miſſionsverein wird ſein
Vereinslocal in das Roſenthal verlegen und beabſichtigt
dort ein Leſezimmer für die Vereinsmitglieder einzurichten.

Montag, den 18. Febr. wird Herr Paſtor Dr. Warneck
aus Rothenſchirmbach, der unermüdliche Vertreter
und Vertheidiger der Miſſionsſache, in dem genannten
Vereine einen Vortrag halten und hat der Vorſtand für
dieſen Tag den Saal in Café David belegt. Gäſte, die
ſich für den Verein intereſſiren, ſind willkommen.

Jn der Generalverſammlung des Halleſchen
Schach-Clubs vom 4. d. M. wurde, da der Raum in
dem bisher innegehabten Parterrezimmer des Kronprinzen
nicht mehr ausreicht, beſchloſſen, für die Folge den Par
terreſaal im Kronprinzen zu benutzen, und machte ſich in
Folge dieſes Lokalwechſels auch die Verlegung der Klub-
abende nothwendig, die auf Dienstag und Freitag feſtgeſetzt
wurden. An dem am 2. März in Eilenburg ſtattfindenden
dritten Congreß des Saale-Schachbundes werden ſich vor-
ausſichtlich eine größere Zahl Mitglieder des Club be-
theiligen.

Zu der vom Gewerbeverein in Teplitz (Böhmen)
für die Zeit vom 20. Juli bis 31. Auguſt d. J. beabſich-
tigte Gewerbe-, Jnduſtrie- und electriſchen Ausſtellung, ver-
bunden mit einer Special- Ausſtellung der geſammten erz-
gebirg'ſchen Hausinduſtrie, können Jntereſſenten Programme
und Anmeldeſcheine im Bureau der hieſigen Handelskammer
Vormittags 10-—-12 Uhr in Empfang nehmen.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde der
Bergarbeiter Auguſt Buſch aus Teutſchenthal zwar nicht
der vorſätzlichen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge,
wohl aber der fahrläſſigen Tödtung für ſchuldig befunden
und vom Gerichtshofe mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft.
Die Sache wider den Müller Mahler aus Trotha, wegen
Sittlichkeitsverbrechens wurde, nachdem bereits in die Ver-
handlung eingetreten war, auf Morgen vertagt, weil noch
Zeugen geladen werden mußten.

Jn der geſtrigen Sitzung des hieſigen Königl.
Schöffengerichts J. kamen nicht weniger als 5 Prozeſſe in
ein und derſelben Angelegenheit zur Verhandlung. Kläger
war der Feilenfabrikant Otto Schmidt von hier, An
geklagte hingegen der Fabrikant Degenkolbe und deſſen
Ehefrau, der Fabrikant Thomas, der Kutſcher Dietrich
und deſſen Ehefrau, ſämmtlich von hier. Die Verhand
lungen erfolgten bei verſchloſſenen Thüren und währten
nahezu 4 Stunden. Die Angeklagten hatten ſich im Laufe
des vorigen Jahres mit einander verbunden, den p. Schmidt
und deſſen Familie verleumderiſch zu verdächtigen und
denſelben in Prozeſſe zu verwickeln, die nachtheilig für ihn
ſein mußten. Solche ſind indeß ſämmtlich zu ſeinen
Gunſten ausgefallen. Der Gerichtshof war bald von der
Schuld und der verwerflichen Handlungsweiſe der Ange
klagten überzeugt und verurtheilte ſie wie folgt: Dietrich(ehemaliger uſcher bei Schmidt) zu 1 Monat Gefängniß,

deſſen Ehefrau (ehemaliges Dienſtmädchen bei Schmidt)
zu 1 Woche Gefängniß, die verehelichte Degenkolbe und
Thomas zu 50 Mk. Geldbuße event. 10 Tagen Gefängniß.
Die Sache wider Fabrikant Degenkolbe wurde zwecks
weiterer Beweisaufnahme vertagt. Es wurden nicht
weniger als 23 Zeugen vernommen.

Der Spar- und Vorſchußverein von Poſt-
und Tele graphenbeamten im Bezirke der Kaiſerl.
Ober-Poſtdirection zu Halle hat ſeinen Mitgliedern im
verfloſſenen Geſchäftsjahre außer 3 Prozent feſtſtehender
Zinſen noch 2!, Prozent Gewinnantheil gut geſchrieben.

(Jnterims-Stadttheater.) Jn der geſtern
zum 11. Male wiederholten, wiederum gut beſuchten
Aufführung des Bettelſtudenten wurde Herrn Hoffmann,
der ſich durch ſeine vielſeitigen Leiſtungen die Gunſt des
Publikums erworben hat, ein rieſiger Lorbeerkranz mit

AtlasSchleife zugeworfen, welcher ihm aus akademiſchen
Kreiſen dedicirt war. Auch dem Fräulein Sternau und

räulein Roſen wurden Blumenſpenden zu Theil.
eächſten Freitag ſchon wird Boccaccio in Scene gehen,

da, Dank der energiſchen Thätigkeit des Herrn Kapell
meiſters Prior die bedeutenden Schwierigkeiten, welchedieſe Operettenaufführung bietet, beſeitigt zeſp. überwunden

ſind. Hierbei können wir gleichzeitig auch verrathen, daß
in etwa Monatsfriſt eine von Herrn Prior ſelbſt kompo
nirte Operette aufgeführt werden wird, welche in Frank
furt, Köln c. mit großem Beifall aufgenommen wurde.

Die Ringkämpfe des Preisringers Abs
haben auch in Kreiſen die nicht dem Athletenklub ange
hören einige Nachahmungen zur Folge gehabt, deren
Ausgang nicht immer ein erfreulicher geweſen iſt. So iſt
neulich im Brockenhaus „nur um die Ehre“ ein Ring-
kampf ausgefochten worden bei dem der Sieger ſo un
glücklich mit dem Kopfe gegen die Ofenthür fiel, daß er
eine nicht unerhebliche Kopfwunde davontrug; und ähnlich
ſoll geſtern ein Ringkampf in der Schreiberſchen Reit-
bahn mit einem Schädelbruch des einen Kämpfers ge
endet haben.

Ueber den Nachlaß des am 1. Januar 1884 zu
alle a/S. verſtorbenen Handelsgärtner Louis Ferdinand
tto Thiele, Böllbergerweg iſt Seitens des hieſigen

Kgl. Amtsgerichts geſtern 12/, Uhr der Konkurs eröffnet.
Heute Vormittag 10 Uhr wurde auf hieſigem

königl. Amtsgericht, Abtheilung VII. das Hausgrundſtück
des Wagenfabrikanten Zander hier, gr. Ulrichsſtraße No. 45
und Spiegelgaſſe No. 3 im nothwendigen Subhaſtations-
termine verkauft. Beſtbietender blieb der
Gutsbeſitzer Friedrich Fröbe in Steuden mit 52000.4.
Das Urtheil über den Zuſchlag wird übermorgen Vor-
mittag an obiger Gerichtsſtelle verkündet werden.

Licitationstermin der Provinzial-Jrrenanſtalt
Alt-Scherbitz bei Schkeuditz. Jn dem Verwaltungsbureau
der Königlichen Provinzial-Jrrenanſtalt zu AltScherbitz bei
Schkeuditz ſtand am Dienstag den 5. Februar Vormittags 10 Uhr
Termin an zur Vergebung der in der Zeit vom 1. April 1884
bis ultimo März 1885 gebrauchten Lebens und Wirth
ſchaftsgegenſtände, wozu ſich nachfolgende Bietungs uſtige einfan-
den und normirte Offerten abgaben. Nach erfolgter Bekannt-
machung der allgemeinen und ſpeziellen Lieferungsbedingungen
wurde zur Licitation geſchritten. 1) 3500 Kilo Weizenmehl 0:
Kaufmann Gebrüder Kleeberg 26,50 Mühlenbeſitzer Goldammer
26,50 pro Kilo. 2) 100 Kilo Rüböl: Goldammer 70 pro
100 Kilo. 3) 21000 Kilo Semmeln: Bäckermeiſter Richter 28
Bäckermeiſter Harniſch 29 pro Kilo. 71000 Kilo Brod
Richter 20 Bäckermſtr. Zillmer 21 pro Kilo. 5) 85000 Liter
Braunbier: Brauereibeſitzer Gebrüder Hoffmann 8,20 4 pro
100 Liter. 6) 9000 Kilo Rindfleiſch: Fleiſchermeiſter Mehler
1 Fleiſchermeiſter Laue 1,03 pro Kilo. 7) 5000 Kilo
Hammelfleiſch: Mehler 1,10 Laue 1,11 pro Kilo 8) 1500
Kilo Kalbfleiſch: Mehler 1,10 pro Kilo. 9) 6000 Kilo Schweine
fleiſch: Mehler 1,09 Laue 1,10 pro Kilo. 10) Reines
Schweinefett 1000 Kilo: Mehler 1,49 Gebrüder Kleeberg
1,50.. 11) 200 Kilo geräucherter Schinken (auch Blaſenſchinken)
Mehler 1,80 pro Kilo. 12) 1500 Kilo geräucherter Speck:
Gebrüder Kleeberg 1,30 Kaufmann Behrens, Braunſchweig,:
(ſchriftliche Offerte) 1,31 Kaufmann Hänel, Berlin ſchriftliche
Offerte) 1,40 Mehler 1,50 pro Kilo. 13) 1000 Kilo Brat-
wurſt: Mehler 1,30 pro Kilo. 14) 80 Kilo Cervelatwurſt:
Mehler 2,40 pro Kilo. 15) 600 Kilo Rothwurſt: Mehler
1,20 pro Kilo 16) 600 Kilo Leberwurſt: Mehler 1.20 pro
Kilo. 17) 90 Kilo Pökelzunge: Mehler 2 4 pro Kilo. 18) 500
Kilo Rindertalg: Mehler 90 4 pro Kilo. 19) 15 Tonnen Voll
heringe: Kaufmann Francke 49,75 Gebrüder Kleeberg 49,80
pro Tonne. 20) 3000 Kilo Tiſchbutter in Stücken zu 250 Gr.
Francke 2,40 pro Kilo. 21) 1000 Kilo durchwachſener Speck:
Mehler 1,40 pro Kilo. 22) 300 Kilo Faßbutter: Gebrüder
dleeberg 169,80 Francke 170 -4 pro 100 Kilo. 23) 250 Schock

Eier: Francke 3,20 pro Schock. 24) 1000 Kilo Graupen
Francke 25,50 Kleeberg 25,70 Scharnack, Berlin 26 pro
100 Kilo. 25) 40 Kilo Gräupcheu: Francke 35,50 Scharnack
27,50 pro 100 K 26) 1500 K. Weizengries: Francke 28,40
Keelberg 28,50 pro100 K. 27) 200 K. Fadennudeln: Franke 37,90.4.
Kaufm. Ruhl 38,10 Gebr. Kleeberg 38,40 pro 100 K. 28) 1300
Kilo ungariſche Hirſe: Francke 26,75 Ruhl 26,90 Gebrüder
Kleeberg 27 Scharnack 28 pro 100 Kilo. 29) 150 Kilo
präparirtes Hafermehl: Kaufmann Hädrich 66,50 Gebrüder
Kleeberg 67 Francke 82 pro 100 Kilo. 30) 5500 Liter
Pennſylvaniſches Petroleum: Gebrüder Kleeberg 25,74 Ruhl
25,75 31) 3000 Kilo Kochſalz: Gebrüder Kleeberg 15,20
Francke 15,21.4 pro 100 Kilo. 32) 600 Kilo gebackene Thüringer
Pflaumen: Francke 35,40 Gebrüder Kleeberg 35,50 Ruhl
35,75 pro 100 Kilo. Jnnerhalb 4 Wochen ſind die Sub-
mittenten an ihre Gebote gebunden. Der Zuſchlag erfolgt an je
einen der beiden Mindeſtſordernden.

Zu der am Montag den 4. d. Mts. ſtattgehabten Su b-
miſſion über Verpflegungs- und Reinigungs-Gegen-
ſtände für die Königlichen Kliniken hierſelbſt für den
Zeitraum vom 1. April 1884 bis dahin 1885 waren eine Anzahl
Reflektanten erſchienen, welche die nachfolgenden Gebote abgaben
Für Schweinefleiſch: Fleiſchermeiſter Spengler pro Kilo
I Mk. 2 Pfg., Thürmer 1 Mk. 4 Pfg., Göricke 1 Mk. 2/ Pfg.;
Rindfleiſch Spengler 1 Mk. 10 Pfg., Thürmer 1 Mk. 10 Pfg
Hammelfleiſch; Spengler 1 Mk. 10 Pfg. Thürmer 1 Mk.
10 Pfg.; Kalbfleiſch: Spengler 1 Mk., Thürmer 1 Mk.
Kalbsleber: Spengler 1 Mk. 50 Pfg., Thürmer 1 Mk. 50 Pfg.;
Rinderpökelzunge: Spengler 2 Mk., Thürmer 1 Mk.
99 Pfg.; gehacktes Rindfleiſch: Spengler 1 Mk. 44 Pfg.
Thürmer I Mk. 43 Figy Servelatwurſt: Spengler 2 Mk.
35 Pfg., Thurmer 2 Mk. 34 Pfg, Köricke 2 Mk. 30 Pfg.;
Bratwurſt: Spengler 1 Mk. 22 Pfg., Thürmer 1 Mk. 29
Pfg., Göricke 1 Mk. 23 Pfg.; Geräucherte Wurſt: Spengler
1 Mk. 14 Pfg., Thürmer 1 Mk. 14 Pfg. Göricke 1 Mk.
20. Pfg: Speck: Spengler 1 Mk. 15 Pf., Thürmer 1 Mk.
29 Pfg., Göricke T Mk. 16 Pfg.; Schinken: Spengler 1 Mk.
70 Pfg., Göricke 1 Mk. 74 Pſg.; Schmalz Spengler 1 Mk.
30 Pfg., Thürmer 1 Mk. 35 Pfg., Göricke 1 Mk. 33 Pfg.
Brod: (pro Kilo) Bäckermeiſter Schmidt 24 Pfg., Hädicke 21
Pfg., Emanuel 22 Pfg., Kreime 22 Pfg., Giebeler 22 Pfg.
Schmohl 22 Pfg.; Semmeln: (pro Kilo) Schmidt 32 Pfg.
Hädicke 29 Pfg., Emanuel 31 Pfg., Kreime 29 Pfg., Giebeler
30 Pfg., Schmohl 30 Pfg., Elſte 30 t Wegen
Schmidt (pro Kilo) 32 Pfg., Hädicke 32 Ffgs Fmanuel 29 Pfg.,
Kreime 32 Pfg., Giebeler 29 Ffg Elſte Fihi Kaffee (proCentner): Kalmann Gläſer 121 Mk. Hille 124 M. Beyer 124
Mk. Reis. Gläſer 15. Mk. 75 Pfg. Hille 15 Mt. 75 Pfg.
Beyer 15 Mk. 75 Pfg.; Graupen: Gläſer 15 x 15 Mk
Beyer 15 Mk. Gries: Gläſer 17 Mk. 25 fer di
Pfg., Beyer 17 Mk. 25 Pfg. Hirſe: Glä
vie 17 Mk. 50 fg Beyer 17 Mk. 50 Pfg. Sago Gläſer 30

k. Hille 30 Mk., Beyer 30 Mk.; Fadennudeln: Gläſer 25 Mk.
50 Pfg., Hille 25 Mk. 50 Pfg., Beyer 25 Mk. 50 Pfg.; Bohnen:
Gläſer j2 Mk., Hille 12 Mk., Beyer 12 Mk., Rümpler 12 Mk.
Schmeißer 12 Mk.; Erbſen: Gläſer 11 Mk. 75 Pfg. Hille 11
Mk. 75 Pfg., Beyer 11 Mk. 75 Pfg., Rümpler 12 Mk., Schmeißer
12 Mk.; Linſen: Gläſer 20 Mk., Hille 20 Mk., Bever 21 Mk.
75 Pfg., Rümpler 21 Mk. 50 Pfg., Schmeißer 20 Mk. Koch-
zucker: Gläſer 35 Mk. 25 Pg., Hille 35 Mk. 25 Pfg., Beyer 35
Mk. 25 Pfg. Zucker in Hüten: Gläſer 40 Mk., Hille 40 Mk.,
Beyer 40 Mk. Salz: Gläſer 8 Mk. 50 Pfg., Hille 8 Mk. 50
Pfg., Beyer 8 Mk. 50 Pfg. Heringe (pro Schoch): Gläſer 5 Mk.
Hille 5 Mk. Beyer 5 Mk. 25 Pfg. Eier (pro Schock): Kaufmann
Bergmann in Sömmerda 3 Mk. 25 Pfg., Handelsmann
Laninger hier 3 Mk. 30 Pfg. Elainyſeife (pro Centner):
Gläſer 20 Mt. 75 Pfg., Hille 20 Mk., Beyer 21 Mk. 75
Kayſer 19 Mk. Kerntalgſeife: Gläſer 32 Mk., Hille 32 Mk.,
Beyer 33 Mk. 50 Pfa., Kayſer 31 Mk. 50 Pfg.; Grüne Seife:
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lten.van Der Kutſcher Friedrich Ackermann von hier,
Berlinerſtraße Nr. 6 wohnhaft, hatte geſtern Abend gegen
g Uhr das Unglück, beim Aufſteigen auf den Bock ſeinesr mit dem rechten Knie gegen den eiſernen Tritt
anzuſchlagen, wodurch ein Bruch der Knieſcheibe herbei-
geſihrt wurde. Die Ueberführung des Verletzten nach
der chirurgiſchen Klinik hierſelbſt mußte ſofort veranlaßt
werden.

Eines verſuchten Betrugs machte ſich dieſer Tage
der Keſſelſchmied Karl Ronne hier dadurch ſchuldig, daß
er zur Frau Keſſelſchmiedemeiſter Straube hier in der
Thurmſtraße kam und von derſelben im angeblichen Auf-
trage ihres Ehemanns 3 Mark ſowie einen guten Anzug
und was ſonſt zur Reiſe gehöre, unter der falſchen Vor
ſpiegelung forderte, daß ihr Ehemann ſofort auf Montage
gehen müſſe. Frau Straube h jedoch Verdacht und
kam daher dem Verlangen des Ronne nicht nach. a
auf begab ſich derſelbe zu der Frau Werkmeiſter Bade-
mann hier in der Blücherſtraße und verlangte von der
ſelben unter gleicher Vorſpiegelung 6 Mark. Doch auch
dieſe glaubte dem Ronne nicht, ſo daß er auch von hier
unverrichteter Sache wieder abziehen mußte. Strafanzeige
iſt erſtattet und hat Ronne auch den beabſichtigten Betrug
eingeſtanden.

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts- und Alterthums-
Verein.

Jn der Sitzung vom 5. Februar theilte der Herr Vorſitzende
Profeſſor Dr. Dümmler mit, daß Herr Geometer Obſt in
Hitterfeld und Herr stud. Rübeſamen dem Verein als Mit-
glieder beigetreten ſind, ferner das gegen Ende des Monats
das hieſige Provinzialmuſeum in die Leitung des Herrn Oberſt
v. Borries übergehen werde. Die prähiſtoriſchen Alterthümer
werden in 5 geographiſchen Gruppen geordnet werden. Die
hiſtoriſchen Alterthümer ſind verhältnißmäßig noch. ſpärlich und
bedürfen der Ergänzung, die theilweiſe von den Mitgliedern er-
hofft wird. Die Eröffnung des Muſeums wird erſt im April
ſtattfinden können. Hierauf, hielt Herr Gymngſiallehrer
r. Brode einen Vortrag über die mittelalterlichen
Todtenbücher. Sie gehörten zu den KalendernamenVer-
Feichniſſen, die aus den ſogenannten Diptychen, zweifältigen mit
Wachs belegten Holztafeln, hervorgingen. Der Vortragende er
örtert die Einrichtung, den Zweck und den hiſtoriſchen Werth
der Todtendücher, in denen beſonders die Wohlthäter von Klöſtern
verzeichnet wurden. Ein Hauptvorzug dieſer Bücher liegt in
genealogiſchen Angaben, guch durch Angabe hiſtoriſcher Data
wie z. B. über die Schlacht am Welfisholze ſind ſie werthvoll.
Ein Mangel iſt, daß die Angabe der Jahreszahlen fehlen. Durch
die Provinzialvereine ſind in neuerer Zeit gute Angaben dieſer
„Nekrologien“, wie ſie auch heißen, veranſtaltet worden. Auch
eine Geſammtausgabe wird als eine beſondere Abtheilung der
Pertzſchen Monuwenta Germaniae vorbereitet. An dieſen Vor
trag ſchloß Herr Prof. Dr. Dümmler noch Mittheilungen über
vorhandene Todtenbücher wie die in Merſeburg und in Chur
an. Dann hob er hervor, daß die in derartigen Schriftſtücken
enthaltenen authentiſchen Namen für die Sprachforſchung
von außerordentlichem Werthe ſind. Herr Archidiac. Pfannee
theilte mit, daß auch in der hieſigen Marktkirche Tafeln, die mit
Wachs belegt ſind, wie die Diptychen, vorhanden ſeien. So
dann gab Herr Prof. Dr. Opel eine Fortſetzung von Mitthei-
lungen, die er vor einem Jahre aus dem Jahre 1627 gemacht
hatte. Damals betrafen ſie die Verhältniſſe der Mark, diesmal
zunächſt einen Aufſtand der Harzſchützen, dann Vorgänge in der
Gegend von Nurnberg, endlich Ereigniſſe in Holſtein. Die Harz
un wurden vom Grafen Solms, dem Commandanten von
Wolfenbüttel, im proteſtantiſchen Jntereſſe gegen Tilly begün-
ſtigt. Die Erlaſſe des Herzogs von BraunſchweigWolfen
büttel, welche die Unterſtützung der Bewegung verpönten, fruch
teten nichts. Es wurden verſchiedene Klöſter eingenommen und
geplündert, dem Fürſten von Ballenſtedt wurde durch Raubzüge
viel Schaden gethan. Der Aufſtand fand Theilnahme nur bei
der miederen Bürgerſchaft und den noch ärmeren Leuten. Der
Adel und die bürgerliche Ariſtokratie hielt ſich fern. Dem kräf
tigen Auftreten der kaiſerlichen Truppen unter dem Oberſtlieu-
tenant Becker gelang es noch im Laufe des Sommers, den Auf
ſtand ohne weſentliches Blutvergießen zu dämpfen. Einen tra-
giſchen Ausgang bereitete Becker in der Nähe von Halberſtadt
einer von etwa 300 Perſonen beſuchten Bauernhochzeit. Jn der
Regel endete der Aufſtand damit, daß die Aufſtändiſchen die
Waffen niederlegten und das Verſprechen gaben, ſie nicht wieder
zu erheben. Der Aufſtand iſt die einzige größere Volksbewe-
gung jener Zeit, wenigſtens in den nördlichen Gegenden Deutſch
lands. Bei Nürnberg rüſteten die Markgrafen Hans Georg und
Hans von Brandenburg im kaiſerlichen Jntereſſe, obwohl ſie
lutheriſchen Glaubens waren. Zu ihnen geſellte ſich Herzog
Julius Heinrich von Lauenburg. Die geworbenen Schagren
waren zwar noch unbewaffnet und ſuchten ſich durch Raub
mit Waffen und Pferden zu verſorgen. Die Stadt Nürnberg
fühlte ſich aber außer Stande, dagegen ernſtlich einzuſchreiten.
Am ſchlimmſten hauſten die Brandenburger, die den Namen der

Kuhdiebe' erhielten. Die Klagen, die der Rath bei Wallenſtein

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

und in Wien erhob, waren fruchtslos. Gewalt gegen die „Feinde“
wagte man nicht anzuwenden. Als ſich Pappeuheim überzeugte,
daß die Klagen begründet waren, mußte die Stadt auch noch
die Koſten dieſer Unterſuchung tragen. Zuletzt erwachte ſogar
in der Stadt ſelbſt die Raubluſt, und manche Städter gingen
zu den Feinden über, ſo daß der Rath bei Verluſt des Bürger-
rechts verbot, ohne ſeine Erlaubniß die Stadt zu verlaſſen. Nur
die kleine Stadt Velten wagte einen bewaffneten Widerſtand,
und zwar mit Erfolg, mit Bezug darauf noch bis auf heutige
Zeit am 29. Mai ein Feſt gefeiert wird. Die Stadt Nürnberg
mußte noch viel Geld daran wenden, um den Abzug der Söld-
nerſchaaren zu bewirken. Der Schade, der der Stadt in drei
zehn Wochen zugefügt, war von ſehr ungeordneten und nicht
einmal zahlreichen Schaaren, wurde damals auf 4 Tonnen Gol-
des berechnet. Jn Holſtein zeigte es ſich im Jahre 1627, daß
die däniſche Königsgewalt großen Einfluß im Jntereſſe der pro
teſtantiſchen Sache beſaß. Von hervorragender Bedeutung wa-
ren damals die Ranzaus und Buchwalds. Zum Schutze des
Landes wurden von den verſchiedenen Landtagen ſehr bereit-
willig umfaſſende Maßregeln genehmigt. Dennoch hatte der
König Chriſtian IV. nicht die Stimmen des ganzen Landes fur
ſich. Er ſah ſich daher veranlaßt, ſich gegen den Vorwurf zu
ſichern, als ob es ihm nur um den Schutz der norddeutſchen
Stifter zu thun ſei. Der Herzog Friedrich von Holſtein nahm
an den Landtagen keinen Antheil. Nach dieſem Vortrage
machte der Herr Vorſitzende Mittheilungen über ein „komiſches
Heldengedicht“ aus dem vorigen Jahrhundert von Fiſcher,
welches das Leben eines halliſchen Studenten ſchildert, der von
wohlhabenden, aber etwas philiſtröſen Eltern ſtammt, die aber
ſchließlich alle ſeine Schulden bezahlen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Ter Abdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattet.
N Nordhauſen, den 6. Februar. Die beiden Ge-

brüder Engelmann, Arbeiter in IJlfeld, ſind geſtern als
der Verübung des Mordes an dem Forſtlehrling Behring
aus Rotheſütte verdächtig, verhaftet worden. Der älteſte
Engelmann iſt einarmig und erſt vor wenigen Tagen von
einer ſechsmonatlichen Gefängnißſtrafe entlaſſen worden.
Beide ſind als Forſtdiebe bekannt. Sie begegneten geſtern
Vormittag dem Herrn Oberförſter Mehlhoſe, welcher den
Behring mit einem Hunde zur Beobachtung nachſchickte.
Als Behring nicht zurückkehrte, wurden die Waldarbeiter
nach dem Forſtrevier Zwergberg zur Suche aufgeboten.
Sie fanden den Hund traurig am Wege ſitzen und dieſer
führte ſie zu einem dichten Gebüſch im Walde, wo die
Leiche des 17 jährigen jungen Mannes (Sohn des Fracht-
fuhrmanns Chriſtian Behring in Rotheſütte) mit zer
ſchmettertem Schädel und einem Schuß in der Bruſt lag.
Das Gewehr fehlte.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 6. Februar 1884.
4 Preußiſche Conſols 102,50. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm Actien A. C. D. E. 272,75. Mainz Ludwigshafener
Stamm-Actien 108,75. 40 Ungar. Goldrente 75,50. 4 Ruſ
ſſe e Anleihe v. 1880 72,10. Oeſterr. FranzStaatsbahn 549,50.
Oeſterr. CreditActien 530, Tendenz ruhig.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 175, Juli-Auguſt 181, matter.
Roggen. Ferr 148,20. April-Mai 148,50. MaiJuni 148,75,

matter.
Gerſte loco 130--200.

April-Mai 129,25.
piritus loco 47,50. Febr. März 47 70. MaiJuni 4830, ſtill.

Rütöl loco 66, April-Mai 65,40. MaiJuni 65,50.

Coursbericht von Zeising, Arnhoid, Heinrich Co.
vom 6. Februar 1884.

4 ren 102,50. 4 Peprrſme Conſols103,20. 49 Sächſiſche Pfandbriefe 103,40. 4 Landſchaftliche
i 101,90. RuſſiſchEngli. Anleihe von 1871/72
86,55. Ruſſiſche Anleihe von 1880 71,90. Darmſtädter Bank
Actien 152,10. Disconto-CommanditAntheile 194 Deutſche
BankActien 145,10. Deutſche Genoſſenſch. -BankActien 126,50.
Maklerbank 121,50. Oeſterreichiſche CreditActien 530, Rechte
Oderufer-Bahn 193,60. Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D.
272,75. BreslauFreiburger Stamm Actien 119,30. Mainz-
Ludwigshafener StammActien 108,75. Galizier Carl Ludwigs-
bahn Stamm Actien 125,75. Franzoſen 543,50. Dortmunder
UnionStamm-Prioritäten 82,70. Kurz London 20,40. Oeſterr.
Noten 168,40. Ruſſiſche Noten 198, Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 6. Februar, 12 Uhr 10 Minuten Nachm.

Nach einer geſtern Abend in Kairo eingetroffe
nen Meldung aus Suakim zufolge, begann Baker
ſeinen Vormarſch am Montag früh. Die Schlacht
erfolgte Montag Nachmittag, die egyptiſchen
Truppen verloren alle Kameele und ihre ganze

Harrington, Machon und Gilis ſind unverſehrt
Tokar und Sinkat ergaben ſich dem Feinde noch;
nicht. Der Entſatz beider Plätze gilt aber als
unausführbar. Der Feind machte einen erfolg-
loſen Verſuch der Stadt Suakim das Trink-
waſſer abzuſchneiden. Jn Suakim ſind Man ine-
rppen ausgeſchifft um eine Panik zu verhin-

ern.
Wien 5. Februar. Jn der heutigen Generalver-

ſammlung der öſterreichiſchungariſchen Bank wurde der
Rechenſchaftsbericht und die Vertheilung einer Jahres-
dividende von 45 Fl. genehmigt, von letzteren entfallen auf
das zweite Halbjahr 25 Fl. als Reſtquote. Die General-
räthe Engel, Tenenbaum und Kerſtinger wurden
wiedergewählt. Der „Preſſe“ zufolge ſollen morgen
Vertreter der Deutſchen Bank in Berlin, der Württem-
bergiſchen Vereinsbank und der Deutſchen Vereinsbank
hier eintreffen, um an den Konferenzen über die Konver-
tirung der Prioritäten der Franz Joſef Bahn theil-
zunehmen.

Paris 5. Februar. Der „National“ und andere
Abendblätter meinen es würde keine der Mächte einer
Modifikation des egyptiſchen Liquidationsgeſetzes zu
ſtimmen wenn England nicht für die egyptiſche Schuld
ebenſo die Garantie übernehme, wie Frankreich es für die
tuneſiſche Schuld gethan. Der „Toélégraphe“ meldet,
dem Verwaltungsrath der Suezkanalgeſellſchaft ſei heute
ein Schreiben Lord Granville's mitgetheilt worden in
welchem dieſer erklärt, durch das zwiſchen Leſſeps und den
Rhedern feſtgeſtellte Programm für die Exploitirung des
Kanals ſeien ſeiner Anſicht nach alle Schwierigkeiten in
befriedigender Weiſe beendet.

Brüſſel, 5. Februar. Die Repräſentantenkammer
lehnte mit 68 gegen 41 St. die Amendements ab in
denen eine Herabſetzung der Gehälter für die höheren
katholiſchen Geiſtlichen beantragt wird.

Bukareſt, 5. Februar. Die Deputirtenkammer begann
heute die Generaldebatte über das Budget pro 1884/85,
welches mit 128237 433 Fres. in Ausgabe und Einnahme ab-
ſchließt. Die Kammer beſchloß, das Budget in Erwägung
zu ziehen.

London, 5. Februar. Oberhaus. Bei der Debatte
über die an die Königin als Antwort auf die Thronrede
zu erlaſſende Adreſſe wies Lord Granville die Kritik
Salisbury's zurück und erklärte, die von Salisbury an-
gekündigte Bill gegen die Vieheinfuhr werde die Regierung
ſorgfältig in Erwägung ziehen. Was Egypten angehe,
ſo halte die Regierung daran feſt, die Truppen zurück-
zuziehen, ſobald es die Verhältniſſe geſtatteten. Jnzwiſchen
ſei es nothwendig, daß Egypten die Rathſchläge Englands
befolge. Die engliſche Regierung habe jüngſt der egypti-
ſchen ihren Entſchluß mitgetheilt, den Khedive in der Ver
theidigung des eigentlichen Egyptens bis zum Rothen
Meere zu unterſtützen; die Wiedereroberung des Sudans
ſei unthunlich. Die Adreſſe wurde ſchließlich angenommen.
Richmond beantragte eine Bill behufs Abänderung des
Geſetzes über die Vieheinfuhr. Dieſelbe wurde in erſter
Leſung angenommen.

London, 6. Februar. Der Schluß von Lord Gran-
ville's Rede im Oberhauſe lautete: Wir halten uns für
verpflichtet, die Sicherheit und Ruhe Egyptens aufrecht
zu erhalten, bis der Zweck erreicht iſt, für welchen unſere
Armee nach Egypten geſandt wurde.

Bei der Adreßdebatte im Unterhauſe wurde ein die
Politik des Kabinets in Egypten mißbilligendes Amende-
ment Bourke's, welches beſagt, daß für die Ziele der Re
gierung keine Maßregeln wirkſam ſein würden, wenn
dieſelben nicht auf der beſtimmten Anerkennung der durch
Englands Einmiſchung in Egypten übernommenen beruhten,
mit 77 gegen 20 Stimmen abgelehnt. Die Debatte über
das Amendement Bourke's ſollte bis Donnerstag dauern,
da aber keiner der Miniſter ſich im Hauſe anweſend be-
fand, erfolgte die Abſtimmung über das Amendement,
bevor ſeitens der Regierung eine Erklärung über daſſelbe
ſtattgefunden hatte. Die Berathung der Adreſſe wird
fortgeſetzt.
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zeſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen Blätter zu
Bagage. Baker und die brittiſchen Offiziere

ufolge Verfügung vom 31. Januar 1884 ſind an demſelben Tage Rechten Oder Uſerg vfolgende Eintragungen erfolgt:
Jn unſer Firmenregiſter, woſelbſt unter No. 920 die

C. Schroeder in Halle a/S.
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Die verehelichte Schloſſermeiſter Marie Henriette Wetterling
Handelsgeſchäft des bez. Stücke.

Kaufmanns Carl Schroeder als Handelsgeſellſchafterin eingetreten und
geb. Schroeder in Giebichenſtein iſt in das

iſt die nunmehr unter der Firma:
C. Schroeder C Comp.pbeſtehende Handelsgeſellſchaft unter No. 556 des Geſellſchaftsregiſters

eingetragen:
Demnächſt iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter unter No. 556 ein-

getrage
ie Geſellſchafter der unter der Firma:

C. schroeder C Comp.
mit dem Sitze zu Halle a/S. am 29. Januar 1884 begründeten offenen

r ſind:1) der Kaufmann Carl Schroeder zu Halle a,S.,
2) die verehelichte Schloſſermeiſter Marie Henriette

geb. Schroeder zu Giebichenſtein.
Zur Vertretung der Geſellſchaft iſt nur der Kaufmann Carl

Schroeder zu Halle a, S. befugt.
Halle a/S., den 31. Januar 1884.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Breslau-Freiburger
Firma Altona- Kieler e

Halle a/S.

auf die zu gewährende feſte Rente nunmehr abgeſtempelt.

Jch halte mich zur Vermittelung empfohlen und bitte um Einreichung der

Tarifpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis. (92

Jn Folge des Ueberganges an den Staat werden die Stammactien der
Oberschlesischen Risenbahn unter Zahlung von Mk. 15.

e r v 30. Prämieff ff f n 30. per StückII 13.50ff

[1640

Monte Segen
in der Kgl.

Eichen: 10

[1657

Bekanntmachung.
Um bei Eintritt von Hochwaſſer in der Saale das betheiligte Publi-

kum über den Verlauf deſſelben fortdauernd in Kenntniß
werden a die bei der Waſſer-Bauinſpection hier eingehenden tele-

aſſerſtandsnachrichten von der Mulde, Elſter, Helme, Unſtrutgraphiſchen Mund oberen Saale, unmittelbar nach ihrem Eintreffen, durch
der Laube des hieſigen Rathhauſes bekannt gemacht werden.

Halle a/S. den 2. Februar 1884.
Der Königliche Waſſer-Baninſpector

Brüneckoe.

zu erhalten,

Aushang an KubikJnhalt.

1607 bei Roßleben.

Nutzholz- Verſteigerung tut Maheraſe

v 2 er gether uberförſterei Diegelroda, pa. Schetthche Angebote

am Montag, m Vormitt. 10 Uhr Domgaſſe 1 zu richten.
1. Forſtbegang Wendelstein, Diſtr. 25 Dreihiebenweg.

tück Stämme, 3 Kahnknie, 3 Rothbuchen, 41 Birken.
Wetterling 2. Forſtbegang Rossleben, Diſtr. 58/59. 60. Platz, Lehmgrnud.

Diſtr. 61. Dünnebirken.
Eichen: 30 Stück Stämme, 1 Weißbuchen, 45 Birkenſtämme.

Diſtr. 93, 97, 98, Straßenſchlag. 60 Eichen, 3 Weißbuchen, 1 Fichte. Kager Stadtbeſuche Lackfarben
NB. Die Eichen werden zuerſt, Buchen c. erſt nach 12 Uhr verſteigert.

Ende März, Anfang April er. gelangen noch ungleich mehr Nutz- Verkäufer Colonialw. Spirituoſen.
ſtämme zum Verkauf. Die Eichen haben über 2 bis zu 11 fm Verkäufer Manufacturw. 1642

Der weſtliche Theil des Grund
ſtücks Mauergaſſe 8, ea. 1 Mor

ſind an Herrn Pfarrer Wokoer,
1611

Kaufm. Vereln, Herkur

in Leipzig.
Eichen: 50 Stück Stämme, Buchen: 17 Stämme. 33 a nneme dete Pranzen e

Buchhalter Disponent Eiſenw. Fabrk.3. Forſtbegan Ziegelroda, 68. Sandberg. Correſpond. Leinen Rusſtattungsgeſch.
Eichen: 9 Stück Stämme; Linden: 4 Stämme. Raſender gert Wäſche Manufactur.

For Reiſender. Kohlen engros.4 Forſtbegaug Sehmon Hermannsecke. Contor Lager Getreide Mühlenfabrk.
Lager Verkf, Eiſen. Eiſenw. Colonialw.
Reiſender Weißw.

Verkauf Contor Manufacturbr
Reiſe Contor. Cigarrenfabrk.

[1622 Lehrlinge für engros u. detail.
rer ntis gegen MProſpect gratis gegen Retourmarke

Die Königliche Oberförſterei 3Ziegelroda Wohnungen zu vermiethen
1648 Parkbadl.
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Vom 11. Februar a. er. ab werden die
Altona- Kieler Eisenbahn-Actien,
Breslau-Freiburger Eisenbahn- Actien,

Oberschlesischen Eisenbahn Actien,
Rechte Oder-Ufer Eisenbahn Stamm-Actien u. Stamm-Prioritäten

unter gleichzeitiger Auszahlung der baaren Zuzahlung zu der feſtgeſetzten Rente abgeſtempelt.
Wir bitten um Einlieferung der Actien, deren Abſtempelung wir gern vermittelu.

Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Halliſcher Tages -Kalender. Bekanntmachung.Der unterm 17. Januar a. pr. e ne und am 9. Auguſt wider den

Donnerstag den 7. Februar: Arbeiter Schornſteinfeger Friedrich Bieler wegen Hülfloslaſſung ſeiner
Familie erneuerte Steht pur hierdurch erneuert.

n re „Bibliothek (Friedrichsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus Die den 4. Gerwal 1884eihen der Bücher u. Abgabe derſelben von II--1 Uhr. ie Polizei erwaltung.
Vibliothet der Kaiſerl. Leopold.Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im T Di a ctie der

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz. ie en der
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
K e nigl Kreiskafſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.n Argſetafen des Eigdtte Oberschlesischen Eisenbahn,
Schwurgericht. Vm. 9: wider den Uhde aus Werlitzſch, wegen vorſät Breslau- Schweidn.- -Freiburger Eisenb.,

[1614

lus4s

e n g. hauſe (mit ConrsNot.)enverſammlung: Vm. 8 im ſtä üßenhauſe (mit Cours-Noe V r o e r r e 5. Rechte Oder ufer -Eisenbahn,
patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr reppehoch, geöffnet voneibgg Zortbildungsſchule: Ab. 8--9 Geometrie 2. Abth., Buchführung Altona Kieler Eisenbahn

Abth., Phyſit u. Chemie, Engliſch im Stadtgymnaſium. bi tte ich mir zum Zweck der Abſtempelung und Einziehung der Convert.
Ocnithologiſcher Central Verein f. Fawien u. Thuringen. Ab. 8 Verſammlung Prämie bald gefl. einreichen zu wollen. [1617

wir Wrhex r Köni s 40 im Weißen Roß eenenväter-Verſammlung: 10 im Weißen Roreren wer u e Ab. 8 Sihung u. Üebungsabend imgieſtau Ernst Haassengior.
rant „Jägerho athhausgaſſeKaufmänn. Verein Mereur“ Ab. 8 im „Reichskanzler“. Die nonesten Formen in FNeanüten für die Früh

jahr Valſon empfiehlt in größter Auswahl7 Chr. Voigt.T.

Hall. Turngerein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
Turnverein Uite“: Ab. 8 Uebung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
HandwerkerVildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.
WMännergeſangverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Kandwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
Lgegatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Café David“.
Thegatraliſcher Verein „Euterpe“: Ab. 8 Verſammlung in der „Halloria“.
Cancerte. Gr. Extra Concert von der Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle

Ab. 8 im Neuen Theater.
Ab. 7 Vorſtellung auf d. früh. Ausſtellungsplatze.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Donnerstag:

Nenes Theater: Die Welt, in der man ſich langweilt, Luſtſpiel
Altes Theater: Anf.7 Uhr: Der Bettelſtudent, Operette.

Halſescher Schachklub.
Die Klub Abende finden für die Folge nicht mehr Montag und

Donnerstag, ſondern Dienstag und Freitag im Parterre Saal desHötel 2. Kronprinzen fatt (1639
Gäſte ſind ſehr willkommen. Der Vorſtand.

Dacheiegel
beſter Qualität offerirt jedes Quantum billigſt [1643
Otto Westbhal Filiale Privat-Geleis 0

Meinen geehrten Kunden empfehle als neu eingeführten Artikel

Bettfeclern
Daunen,

gut geriſſene nnd garantirt ſtaubfreie Wanxe. Genähte In

letts zum ſofortigen Füllen, feinſte Daunenköper.
Federlein, Bettdrelle und Barchende halte nur in Prima-

Qualitäten beſtens empfohlen.

Robert Steinunnetz,
Leinen-, Baumwollwaaren-, BHettfedern- Handlung

und Wäſchefabrik,
Falle a/S. Leibzigerſtraße I.

öden M D NVogron.
Sonnabend den 9. Februar Abds.

8 Uhr werden alle Mitglieder ſowie
Kameraden, welche dem Vereine noch

niß, daß wir in alle a. S.
Sr. Steinstrasse GG I.
Renolt's Reptaurant,

Sr. Steinstrasse GG I.durch unſern Vertreter Herrn FIax A. Müller

eine r obirstubeeröffnet haben und Genannter ſein Comptoir von
Leipzigerstrasse 71 nach gr. Stein-
strasse GG I. verlegt hat.

Unſer neues Unternehmen halten wir geneigtem Wohlwollen
beſtens empfohlen. u r

Fs M ör,Champagnerfabrik und Weingroßhandl ung
Freyburg a WV., im Februar 1884.

Circus Herzog.

in den von

J. G. Goldschmidt's Wwe.
innegehabten Localitäten

Hals a/S. gr. Steinſtraße 661. Halle a/S.
Grosse und Kleine reservirte Zimmer.

Reichhaltige SpeisenkKarte.
Dejeuner's, Diner's und Souper'“s

1637

(VRorI5- galt Tann

Donnerstag: Keine Vorſtellung
wegen Vorbereitung zu Bocrvaccio.

Freitag: Boccaccio ochGr. Operette von F. v. Suppe. i e ſind, m [1633 von der einfachſten Art bis zu den gewählteſten.
1620 eneralversammlun W Heht bairisch Kier vom PFass.to im Reſtaurant ,„Halloria“ Vruker

F.ſtraße) hierdurch ergebenſt eingela-

O nd den. Der Vorſitzende.onnerstag den Februar V Frkveche Holländ. wer
Gr. Extra- Concert 8 empfing

v. d. 40 Mann ſtarken Capelle des v ilh. Schubert.
Stadtmuſikdir. W. Halle.

Billets wie gewöhnlich. Fomio von Farmnern-

Nenes Cheater.

Goldene I Amsterdam 1883IBlooker's holländ. Cacao

Anf. 8 Uhr. Entrée an d. Kaſſe 50 4. x hähne.
Pa. silbergrauen Astrach. ist überall vorräfhig. Fabrik Amsterdam.Neue Sendung!!! t Caviar, e eFeinsten geräuch. Rhein-Cotillon. Orden, Anzüge, 8 Iachs. Ein Schriftgießerlehrling findet

Kopfbedeckungen, Kn ehe getrocknete J m Oſtern noch Aufnahme in der L b b
Scherzartikel Zuekerschoten, Schriftgießzerei Ungenkranken,Rügenwald. Gänsebr e von C. G. Schwetſchke. Schwindſüchtigen 2c. wird

aller Art.
Venbeiten von Tonrer.

Größte Auswahl. Billigſte Preiſe.

ſrotb empfing (1619 Ein Student ſucht ruhige, möblirteWilh. Schubert, e er eee
8 gr. Stiigeh Ege tichs 9. dte C Cafe David.

Auf och Gäſte liegenAsbest-fabrikate, Doutsohe Balz et

koſtenfrei ein ganz vorzügliches
Heilmittel mitgetheilt. Anfra-
gen beantwortet gern

Theodor Rössner.,
Leipzig. [1644

ein Narrenabend im

Hierdurch bringen wir zur geneigten Kennt

Der Aufenthalt iſt

nur noch kurz.
(ircus IIerzog.

Heute Donnerstag 7 Uhr Abds.

rade Sofröh 60Destre,
Hauptpiècen ſind: 1. Mal:

fache hohe Schule, ger.
rn. Dir. Herzog u. Frau, Herr
ob. Renz u. Frau. Non pius

2779 d eder W
ros u. Negus. vorgef. v. HrnDir. Herzog. Zum Schluß Die

Schankel. 2. Mal: Stehendes
Manöver, ger. v. 8 Herren mit
12 Pferden. 2. Mal: Das Fa
ſpiel, ausgef. v. Mr. Fillis.
Auftreten der jnngen
17 jährigen Thier

bändigerin
Viss Semicdäe.

Auftreten ſämmtlicher Clowns.
Alles Nähere Placate.

Die
von

8 eangen Freitag. Auf vieles

(7osses Kapller Fg

Cireus.
Deutſche Reichsfechtſchule.

Fechtverein „Veilchenbund.“
Saue a/S.

Donnerstag, 7. Februar er. Abends
präcis 8 Uhr Monatsverſammlun im
neuen Saale des „Hötel und Café

David“ [1552Eintrittskarten ſind bei den betreffen
den Fechtmeiſtern und im Local gegenVorzeigung der Schulkarte pro 1884 zu
haben.

Ein Kapitaliſt
oder Kaufmann der Eiſenbranche
als Aſſocié mit einer Einlage von
3 bis event. 10 Mille Mk. zura x reſp. W von
patentfähigen reſp. patentirten
Projecten für ſofort geſucht.

Gef. fr. Offerten unter E. D.
101 an die Exp. d. Bl. erbeten.

[1651

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute entſchlief in einem Alter
von 80 den und 24 Tagen nach
langen Leiden ſanft und ſtill im
Glauben an ſeinen Heiland u. Er
löſer unſer theurer, inniggeliebter
Gatte u. Vater, der Paſtor emerit.
Carl Gottlob Reineckehierſelbſt, was wir theilnehmenden

Freunden u. Bekannten ſtatt beſon
derer Meldung hierdurch anzeigen.

Halle, am 5. Februar 1884.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Frei-
tag d. 8. d. Mts. Nachm. 3 Uhr
von der Capelle des neuen Fried-
hofs aus ſtatt. [1626
e

Fernere Familiennachrichten,
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Frl. Eliſabeth v. Lengerken
mit Geometer Hrn. Adolph Meyer
(Ballenſtedt-QO zuedlinburg). „Jrl. Emilie

Kahmann mit Hrn. Carl Droz (Run-
ſtedt-Jerxheim).
Verehelicht: Hr. Sec. Lieut. Schrader
mit Gaeta Gräfe (Magdeburg). Hr.
Hauptmann Fritz Behrenz mit Marie
Bandel (Dröbel- Bernburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. CarlLuckow (Magdeburg). Hrn. Ferd. Liebe
(Magdeburg). Hrn. Gaſtwirth. Fr.Meiſtrin g (Eils len Hrn. Julius
Rudolph (Calbe a/S.Eine Tochter: Hrn. Rechtsanwalt
e (Neuſtadt Magdeb.) Hrn. J.
Tacke (Oſchersleber.). Hrn. W. Rothe
(Bernburg).

Geſtorben: Maurer Friedrich Linde-
mann (Sudenburg Guts u. Fabrik-
beſitzer Heinrich Rieke (Gr.-Ammens-
leben). Rentier griggerih Kalberlah
(Suderode). Frau D. Kiesling geb98 Schneider Ehre

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verehelicht: Hr. Kgl. Prov.Steuer-

Secret. Maximilian Happatz mit Rös-
chen Kaiſer Ein

Geboren: Ein Sohn; gen Albert
Samuelſohn (Schneidemühl). Hrn. H.

v. Knoblauch (Buſchow).
Geſtorben: Prem.- Lieut. Leop. von

Sydow (Dortmund).

ornnooonnnoo eFür den provinziellen und localen The!
verantwortlich: Arthur Goehring

in Halle.C. F. Ritter Platten, Verpackungsſeil, Man jebt Eine perfecte Köchin, in derbchbogenſchnt aus en Ceutrahlnt der berferyntng nthihaſt gründlich giahren

empfiehlt Ed. Friedrich, e aus R. Keller. ſucht Stellung um 1 April.[1641 [1638 1647)] Heurie tenſtraße 121.
Gebauer-Schw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle aS.Leipz igerſtr. 91.

Für den n tieſe verantwortlich
Wilhelm Lie Liebſch in Halle.

Expedition: r d ärterſtrab 11,
geöffnet von Uhr Morgens bie7 uhr Abends.
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